
134 Jahrbuch Naturschutz in Hessen Band 14 / 2011 / 2012

Harald Nicolay & Gabriele Nicolay

Naturschutz für Artenvielfalt, Bildung und Tourismus

Die Gelbbauchunke (Bombina variegata) im Werra-Meißner-Kreis: 
Aktuelle Bestandssituation und Ausblick

Zusammenfassung

Der vorausschauende Schutz der Gelb-
bauchunke (Bombina variegata) im Werra-
Meißner-Kreis, Hessen, manifestiert sich 
in einer guten Rendite. Mit vergleichs-
weise geringem Aufwand konnte diese 
Charakterart geeigneter Pionier-Biozö-
nosen im Kreis gesichert werden. In den 
letzten 15 Jahren wurden erfolgreich Me-
thoden entwickelt, um winzige Relikt-
populationen kostengünstig in Sonder-
biotopen dauerhaft zu erhalten. Darüber 
hinaus wurden Ansätze erprobt in situ 
– demnach im Gelände – Massenver-
mehrungen auszulösen.
Die Überproduktion aus zwei Vorkommen 
wurde erfolgreich in zwei neue Standorte 
umgesiedelt. Drei der vier originären / 
ursprünglichen Reliktpopulationen wer-
den aktuell als stabil eingestuft. Hinzu 
kommen drei seit 2009 angesiedelte Vor-
kommen. Diese entwickeln sich bislang 
prächtig. Einige Schutzansätze haben das 
Potenzial als Multiplikatoren für andere 
Regionen zu dienen.

Einleitung

Die Gelbbauchunke ist eine klassische 
Pionierart. Ihre Lebensäußerungen sind 
hervorragend an die Dynamik der Auen 
von Strömen und deren Zufl üssen ange-
passt (Gollmann & Gollmann 2002, 

Niekisch 1995, Nöllert & Günther 

1996). Die rasante Entwicklung nach 
dem 2. Weltkrieg führte in Mitteleuropa 
zu gravierenden ökologischen Verände-
rungen bei der Mehrzahl der größeren 
Fließgewässer und deren Auen. Binnen 
weniger Jahrzehnte wurde die Gelb-
bauchunke weitgehend aus ihren ange-
stammten Lebensräumen verdrängt.
Gelegentlich fand die Art Zufl ucht in 
anthropogenen Refugiallebensräumen. 
Aber auch die oftmals genetisch isolierten 
Reliktpopulationen auf militärischen 

Übungsfl ächen und Materialentnahme-
stellen brachen nach und nach ein. Die 
Bestandsrückgänge in ganz Europa wa-
ren dramatisch. Dies führte zur Aufnah-
me in den Anhang II der FFH-Richtlinie. 
Die von 1979 bis 1985 durchgeführte 
erste landesweite Amphibienkartierung 
belegte auch für hessische Bestände ra-
sante Bestandseinbrüche (Jedicke 1992). 
Diese Einschätzung wird von anderen 
hessischen Spezialisten untermauert. So 
stuften Beinlich et al. (1993) die Gelb-
bauchunke für den Kreis Marburg-Bie-
denkopf bereits vor 20 Jahren als „vom 
Aussterben bedroht“ ein. Während Mai 
(1989) noch auf eine eventuell vorhan-
dene Population im Kreis Waldeck-Fran-
kenberg hinweist, konstatieren Joger 

& Schmidt (1996) nur wenige Jahre spä-
ter, dass sie in den Kreisen Waldeck-
Frankenberg, Kassel und Kassel Stadt als 
ausgestorben gelten muss. Dies ent-
spricht etwa 126 % der Fläche des Saar-
landes.
Vorschläge zur Förderung der Gelb-
bauchunke in Nordhessen unterbreitet 

Schmidt (2001). Nicolay (2007) hat 
die Situation der Gelbbauchunke im 
FFH-Gebiet „Werra- und Wehretal“ 
analysiert und unterbreitet Empfeh-
lungen zur Förderung. Twelbeck (2007) 
stellt ausgewählte Ergebnisse der 2003 
und 2004 durchgeführten zweiten lan-
desweiten Kartierung zusammen. Nicht 
veröffentlichte Ergebnisse zu weiteren 
hessischen Kartierungen fi nden sich bei 
Twelbeck (2003), Steiner (2005) sowie 
Zitzmann & Steiner (2006). Die Aus-
wertungen der vorgenannten Kartie-
rungen dienten als primäre Grundlage 
für das landesweite Artenhilfsprogramm 
Gelbbauchunke der Landesregierung 
(Malten & Steiner 2008).
Ein Arbeitsschwerpunkt der neu gegrün-
deten Arbeitsgemeinschaft Amphibien- 
und Reptilienschutz in Hessen (AGAR) 
galt der Gelbbauchunke in Nordhessen 
(Nicolay 1999).
Die Weckrufe der Experten wurden im 
Werra-Meißner-Kreis als Aufforderung 
zum Handeln interpretiert. Reliktpopu-
lationen wurden kartiert und Unterlagen 

Gelbbauchunken im Amplexus  Foto: Harald Nicolay
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zogen sich immer mehr Gelbbauchun-
ken in diese Parzelle. Seit etwa 2006 kon-
zentriert sich das Vermehrungsgeschehen 
auf dieses Sonderbiotop. Die Offenhal-
tung erfolgt seit 2012 durch Beweidung. 
Die ökologische Funktion des Sonderbio-
tops wird durch nördlich angrenzende 
Äcker und Mähwiesen beeinträchtigt. 
Das Gebiet hat ein mittleres Entwick-
lungspotenzial. Die Biotopfl äche fun-
gierte 2010 und 2011 als Spender für 
eine Ansiedlung bei Fürstenhagen. Mit-
tels Anlage besonders zahlreicher Laich-
gewässer wurde eine Massenvermehrung 

Laichgewässer angelegt. Seither wurden 
etwa alle 2 – 4 Jahre an verschiedenen 
Stellen im Gebiet Laichgewässer ange-
legt. Seither nutzt die Unke diese Gewäs-
ser sowie Fahrspuren von Rückeschlep-
pern, vereinzelt auch Folienteiche und 
Wannen in einer Schrebergartenanlage, 
für ihr Laichgeschäft. Zur langfristigen 
Stabilisierung des Bestandes wurde am 
Nordrand des Areals eine 0,5 ha große 
Wiese gesichert. Ein Drittel dieser Fläche 
zeichnet sich durch einen hohen Grund-
wasserstand aus. Durch die regelmäßige 
Anlage von Klein- und Kleinstgewässern 

durchforstet. Im Naturschutzgebiet 
„Trimberg bei Reichensachsen“ wurden 
1996 erste Fördermaßnahmen für die 
Gelbbauchunke im Werra-Meißner-
Kreis lanciert. Die kostengünstigen und 
unspektakulären Maßnahmen bei Reich-
ensachsen wurden durch eine üppige 
Vermehrung der Gelbbauchunke hono-
riert. Die erfreulichen Resultate spornten 
zu weiteren Aktivitäten an.
Im Folgenden wird die aktuelle Bestands-
situation resümiert. 

Aktuelle Bestandssituation

Tabelle 1 veranschaulicht die sieben re-
zenten Vorkommen der Gelbbauchunke 
im Werra-Meißner-Kreis sowie acht äl-
tere, die seit 2008 nicht mehr bestätigt 
werden konnten. In der Tabelle wird zwi-
schen ursprünglichen oder originären 
und angesiedelten Vorkommen differen-
ziert. Die historische Verbreitung der 
Gelbbauchunke im Kreis wurde niemals 
vollständig erfasst. Das Übertragen von 
Erkenntnissen aus anderen Kreisen er-
laubt die Hypothese, dass sie zeitweilig 
im gesamten Werra-Meißner-Kreis in ge-
eigneten Habitaten auftrat. Im Rahmen 
einer Untersuchung im osthessischen 
Kreis Fulda wurden, mit beträchtlichem 
Aufwand, gezielt auch historische Daten 
erhoben. Insgesamt konnten 54, über 
den ganzen Kreis verteilte, Vorkommen 
der Gelbbauchunke erfasst werden (Ni-

colay 2002). Ein Indiz, dass der Kreis 
Fulda zeitweilig mehr oder minder fl ä-
chig besiedelt wurde.

Originäre oder autochthone 
Populationen

Vorkommen 1: 
Bad Sooden-Allendorf Nord
Die Gelbbauchunke besiedelt ein ab-
wechslungsreich strukturiertes Gebiet mit 
einer Ausdehnung von etwa 400 x 700 m 
am westlichen Rand der Werraaue. Aus 
der östlich angrenzenden Gemarkung 
Ahrenberg liegt ein unbestätigter Hinweis 
aus 2003, aus einem Folienteich in einem 
Hausgarten, vor. Die Population über-
lebte über viele Jahre unbemerkt in zwei 
Moorschlammlagerbecken einer Kurkli-
nik. Im nördlicheren der beiden Becken 
wurden erstmals vor rund 14 Jahren 
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Fahrspur, die von der Gelbbauchunke in mehreren Jahren erfolgreich für ihr Laichge-
schäft genutzt wurde. Foto: Harald Nicolay
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Die Idee wurde aus verschiedenen Grün-
den nicht weiter verfolgt.

Vorkommen 4: 
Oetmannshausen
Das heutige Kernareal der Gelbbauchunke 
liegt im Hauptkessel einer aufgelassenen 
Tongrube im Naturschutzgebiet „Trim-
berg bei Reichensachsen“. Die Gelbbauch-
unke bevorzugt in unserer Region trübe 
Kleinstgewässer für ihr Laichgeschäft. 
Die ehemalige Tongrube bietet diesbezüg-
lich optimale Bedingungen. Verbleibende 
Tonschichten dichten die Himmelsteiche 
nach unten ab. Angeregt durch den Pfl e-
geplan (Herrmann et al. 1993) wurden 
1996 gezielt Maßnahmen zur Förderung 
der Gelbbauchunke realisiert. Seither 
wurden mehrfach Optimierungsarbeiten 
von der Oberen Naturschutzbehörde 
veranlasst.
Seither hat sich der Bestand auf relativ 
niedrigem Niveau stabilisiert. Nachteilig 
wirkt sich die vergleichsweise kleine ver-
fügbare Fläche für Gewässer auf der Sohle 
des Grubenkessels aus. Durch das Auf-
wachsen des umgebenden Waldes werden 
zudem hochwertige Teilfl ächen zuneh-
mend beschattet. Der Koordinationsauf-
wand zur Abstimmung von Maßnahmen 
ist aufgrund vorgegebener Rahmenbe-
dingungen beachtlich. Das Entwick-
lungspotenzial wird aufgrund der kom-
plexen Situation als mäßig eingeschätzt. 

hatte. Die winzige Reliktpopulation sie-
delte zunächst auf einer Feuchtbrache 
neben einer Bahntrasse. Das Vorhanden-
sein unterschiedlicher wassergefüllter Be-
hältnisse und die Anlage eines Folien-
teiches lockten vor rund 8 Jahren Gelb-
bauchunken in einen benachbarten 
Hausgarten. Als bekannt wurde, dass es 
sich bei den niedlichen „Schlammfrö-
schen“ um hochgradig bestandsbedrohte 
Gelbbauchunken handelt, wurde der 
Garten von seinen Besitzern nach und 
nach gelbbauchunkengerecht optimiert. 
Heute vollzieht sich die Reproduktion 
im strukturreichen Hausgarten in Folien-
teichen und Mörtelkübeln sowie in der 
Biotopfl äche in eigens angelegten Ge-
wässern. Trotz des ungewöhnlichen En-
gagements der Gartenbesitzer wird das 
Entwicklungspotential als mäßig bis ge-
ring eingestuft. Die Biotopfl äche fällt der 
Sukzession anheim. Das von Hofmeis-

ter (2010) vorgelegte Entwicklungskon-
zept müsste in einem nächsten Schritt 
einer Kosten-Nutzen- und Durchführ-
barkeitsanalyse unterzogen werden. Die 
Wiederinbetriebnahme der eingleisigen 
Bahntrasse, mit einhergehenden ökolo-
gischen Veränderungen, gab vor einigen 
Jahren den Anlass, im Raum Fürstenha-
gen an geeigneten Stellen neue Populati-
onen zu begründen. Ursprünglich wurde 
eine Umsiedlung der Gelbbauchunken 
vom Standort Leipziger Straße erwogen. 

ausgelöst. Es wurden Larven und einige 
adulte Individuen entnommen. Die Ent-
nahmen bewirkten keine sichtbaren ne-
gativen Auswirkungen auf die Populati-
on. Ein genetischer Austausch mit einer 
etwaigen Reliktpopulation im Bereich 
der „Bruchteiche“ südlich von Bad So-
oden, etwa 2.200 m entfernt, ist kaum 
wahrscheinlich. Auch ist eine eigenstän-
dige Besiedlung von Ködergewässern, 
welche 2012 im Areal „Bruchteiche“ an-
gelegt wurden, kaum zu erwarten.

Vorkommen 2: 
Breitau
Über rund fünfzehn Jahre wurde durch 
den sukzessiven Ankauf von mehreren 
Flurstücken, durch Hessen-Mobil und 
weiteren durch einen Landwirt, eine grö-
ßere Biotopfl äche geschaffen. Beide Ei-
gentümer kompensieren mit der Schaf-
fung der Biotopfl ächen Eingriffe an an-
deren Stellen. Das Kernareal mit den 
Laichgewässern misst etwa 100 x 100 m. 
Die unmittelbaren Landhabitate erste-
cken sich über eine zusammenhängende 
Fläche von etwa 120 x 300 m. Seit etwa 
zehn Jahren ist die Gelbbauchunke pri-
märe Zielart von Pfl egemaßnahmen. Das 
Kernhabitat weist mehrere Quellen auf. 
Einige der regelmäßig neu angelegten 
Kleinstgewässer weisen eine geringe Was-
sertemperatur auf und werden als Laich-
gewässer gemieden. Der hohe Grund-
wasserstand führt zu einem dichten 
Schilfbestand.
Teilbereiche der Fläche werden durch 
Mahd während der Aktivitätsperiode offen 
gehalten. Die ökologischen Auswirkungen 
sind verheerend. Nach dem Auslösen einer 
Massenvermehrung, durch die Anlage von 
zusätzlichen Gewässern, fungierte das 
Gebiet 2010 und 2011 als Spenderpopu-
lation für eine Ansiedlung bei Fürstenha-
gen. Die Entnahmen von Larven und 
adulten Individuen haben keine erkenn-
bare Schädigung des Bestandes nach sich 
gezogen.

Vorkommen 3: 
Fürstenhagen – Leipziger Straße
Anscheinend handelt es sich bei dieser 
Population um ein Überbleibsel eines 
ehemals großen Vorkommens der Gelb-
bauchunke im Raum Hirschhagen, 
welches möglicherweise seinen Mittel-
punkt im Braunkohlegebiet „Hirschberg“ 
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Künstlich angelegtes Laichgewässer mit kahlem, deckungsarmem Ufer. Adulte und 
besonders frisch metamorphosierte Gelbbauchunken haben kaum Versteckmöglich-
keiten am Gewässerrand. Foto: Harald Nicolay
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Der Bestand entwickelt sich bisher gut. 
Die Offenhaltung wird durch die Bewei-
dung mit Highland-Rindern gewährleis-
tet.

Vorkommen 7: 
Waldkappel
Am 30.08.2009 wurde an einem Durch-
lass der Leitanlage, an der L 3226, südlich 
von Waldkappel, gewässerseitig, eine sub-
adulte Gelbbauchunke gefunden (Nicolay 

& Henke 2009). Weder bei einer 2007 
durchgeführten herpetofaunistischen Un-
tersuchung, noch während der Betreu-
ung eines Amphibienzauns zwischen 
1984 und 1996, wurde die Gelbbauch-
unke im Gebiet belegt (Nicolay 2008). 
Das Überleben einer unbemerkten Re-
liktpopulation der Gelbbauchunke im 
Gebiet kann daher weitgehend ausge-
schlossen werden. Nach dem Bau der 
Leitanlage 2008 wurden am 30.01.2009 
in der Feuchtbrache, unmittelbar östlich 
der Leitanlage, erstmals mehrere neue 
Amphibiengewässer angelegt.
Wahrscheinlich kam es nach dieser Ge-
wässeranlage zu einer Ansiedlung. Jeweils 
nach der Anlage weiterer unkengerechter 
Gewässer 2010, 2011 und 2012 konnte 
eine erfolgreiche Vermehrung verzeich-
net werden. In dem unübersichtlichen 
Gelände konnten bisher maximal sieben 
adulte Exemplare, bei einer Begehung 
2010, angetroffen werden. Die Anlage 
der Gewässer wurde durchweg von der 
Stadt Waldkappel fi nanziert. Die Popula-
tion hat eine gute Chance langfristig zu 
überleben, wenn die begonnene Opti-
mierung des Umfeldes fortgesetzt wird 
und anschließend regelmäßige unkenge-
rechte Gewässer angelegt werden.

Ausblick

Tabelle 2 zeigt eine prägnante Bewertung 
rezenter Vorkommen der Gelbbauchun-
ke. Im Werra-Meißner-Kreis wurde in 
den letzten 15 Jahren das Management 
der Reproduktion optimiert. Inzwischen 
sind einige der Landhabitate gesättigt. 
Zukünftig sollte ein besonderes Augen-
merk auf die Optimierung und Vergrö-
ßerung der Biotopfl ächen vorhandener 
Reliktpopulationen gelegt werden. Seit 
Jahren mehren sich Hinweise zur Inzi-
denz des Chytridpilzes (Batrachochytrium 

Meißner-Kreises 2010 die Wiederansied-
lung der Gelbbauchunke an den Stand-
orten „Saubach“ und „Stadion“ in der 
Gemarkung Fürstenhagen. Das Konzept 
sieht vor, dass die Vorkommen „Saubach“ 
und „Stadion“ mittelfristig durch geeig-
nete Vorkehrungen vernetzt werden. 
2010 und 2011 wurden jeweils Adulti 
und Larven der Gelbbauchunke aus den 
Vorkommen Bad Sooden-Allendorf Nord 
und Breitau angesiedelt. Die artenschutz-
rechtliche Genehmigung fordert ein Mo-
nitoring. Von 2010 – 2012 konnte jähr-
lich eine erfolgreiche Reproduktion be-
legt werden.
Beim Standort „Saubach“ handelt es sich 
um eine Weide mit sumpfi gen Teilbe-
reichen. Vor der Ansiedlung der Gelb-
bauchunken wurde eine zielartgerechte 
Grundoptimierung der Kernfl äche durch-
geführt. Zwei Bäche sichern einen ganz-
jährig hohen Grundwasserpegel in der 
Laichgewässerzone. Die Biotopfl äche 
liegt im Offenland. Der Feinddruck ist 
zurzeit noch vergleichsweise gering. Der 
Konkurrenzdruck beschränkt sich im 
wesentlichen auf den Grasfrosch (Rana 
temporaria). 2012 hat sich die Erdkröte 
(Bufo bufo) erstmals erfolgreich vermehrt. 
Die Offenhaltung der Biotopfl ächen er-
folgt durch eine Beweidung mit High-
land-Rindern. Das zukünftige Bewei-
dungsregime sieht eine zweimalige Stoß-
beweidung pro Jahr vor. Durch die 
Beweidung sollen die Pfl egekosten redu-
ziert und das Nachhaltigkeitspotential 
erhöht werden. Die Maßnahmen werden 
auf Flächen der Stadt Hessisch-Lichtenau 
durchgeführt. Die Stadt nutzt das Vorha-
ben zur Kompensation von Eingriffen an 
anderen Stellen.

Vorkommen 6: 
Fürstenhagen – Stadion
Der Standort wurde analog zum Standort 
Fürstenhagen – „Saubach“ entwickelt. 
Das Biotopareal liegt in der Losseaue. 
Seit Jahren wird die Losse abschnittsweise 
renaturiert. Die Wiederansiedlung der 
Gelbbauchunke ist eine logische Ergän-
zung dieses modularen Vorhabens. Nach 
einer Grundoptimierung des Lebens-
raumes wurden auch hier 2010 und 2011 
jeweils Adulti und Larven der Gelb-
bauchunke aus den Vorkommen Bad 
Sooden-Allendorf Nord und Breitau an-
gesiedelt.

Syntop treten die FFH-Anhangsarten 
Kammmolch und Geburtshelferkröte 
auf. Etwa drei Tage nach der Anlage der 
Laichgewässer 1996 erfolgte eine Bege-
hung bei vollständiger Dunkelheit. Da-
bei konnten mehrere Gruppen der Gelb-
bauchunke beim Laichgeschäft beobach-
tet werden. In mehreren Laichgewässern 
wurden zeitgleich Kammmolche beim 
Fressen von Eiern der Gelbbauchunke 
beobachtet. Im Morgengrauen verließen 
die Kammmolche die Flachgewässer. Eini-
ge suchten Verstecke an Land, im Umfeld 
der Gewässer, auf. Mindestens ein 
Kammmolch wechselte in einen ca. 10 m 
entfernten tiefen Teich. Einige Tage spä-
ter konnten bei einer Begehung am Tage 
keine Kammmolche angetroffen werden. 
Daher wurde wiederum einige Tage spä-
ter eine weitere Nachtbegehung durch-
geführt. Dabei konnten erneut mehrere 
Kammmolche beobachtet werden. Sie 
stellten aktiv den Larven der Gelbbauch-
unke nach. Bei einer Gelegenheit konnte 
beobachtet werden, wie ein Kammmolch 
eine Larve erbeutete.

Angesiedelte Populationen
Bei einigen Gelbbauchunkenmeldungen 
der letzten fünfzehn Jahre handelte es 
sich offensichtlich um Fehlbestim-
mungen. So wurde ca. 2009, im Zusam-
menhang mit Kartierungen für den Neu-
bau der A 44, ein Vorkommen im ehe-
maligen Truppenübungsplatz Sontra 
verhört. Offensichtlich handelte es sich 
um eine Verwechslung mit der Geburts-
helferkröte (Alytes obstetricans). Gele-
gentlich werden Gelbbauchunken ohne 
die erforderlichen naturschutzrechtlichen 
Genehmigungen angesiedelt. Brauneis 
(schriftliche Mitteilung vom 07.09.2012) 
fand ca. 1989 im unteren Vierbachtal, 
im Bereich der Teiche, GKK: 3568540 / 
5669720, in der Gemarkung Reichen-
sachsen, zwei Exemplare. Wie sich später 
herausstellte, war eine nicht näher bezif-
ferte Anzahl Gelbbauchunken von einem 
Naturschützer ausgesetzt worden. Die 
Gelbbauchunke konnte bei späteren 
Nachsuchen nicht mehr bestätigt werden.

Vorkommen 5: 
Fürstenhagen – „Saubach“
Auf Grundlage eines Konzeptes (Nicolay 
2011, endgültige Version 4) genehmigte 
die Untere Naturschutzbehörde des Werra-
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samten Biozönose. Zukünftig muss 
der Beweidung ein stärkerer Stellen-
wert eingeräumt werden.

8.   Wenn im gleichen Areal über mehrere 
Jahre durchgehend Gewässer vorhan-
den sind, bauen sich die Populationen 
von Prädatoren und Konkurrenten 
auf. Hierdurch werden Populationen 
der konkurrenzschwachen Gelbbauch-
unke maßgeblich beeinträchtigt.
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sult, Hann. Münden.

Nicolay, Harald 2007: 

  Kartierung und Bewertung der Gelbbauch-

unkenvorkommen im FFH-Gebiet 4825-302 

„Werra- und Wehretal“ im Werra-Meißner-

Kreis, Hessen. – Unveröffentlichtes Gutachten 

im Auftrag von WAGU, Kassel – auf Veran-

lassung der Oberen Naturschutzbehörde, 

Kassel; Agri-Herp Consult, Hann. Münden.

Nicolay, Harald und Christoph Henke 

2009: 

  Monitoring der Amphibienleitanlage an der 

L 3226 zwischen Waldkappel und Friemen 

(Werra-Meißner-Kreis, Hessen). – Unveröff. 

Bericht im Auftrag des Amtes für Straßen- 

und Verkehrswesen, Eschwege; Agri-Herp 

Consult, Hann. Münden und Ingenieurbüro 

Henke, Gertenbach.

dendrobatidis). Untersuchungen zur Prä-
valenz sind vor zwei Jahren angelaufen. Im 
Werra-Meißner-Kreis konnte durch die 
Schaffung genetisch überwiegend iso-
lierter Gelbbauchunken-Archen der Aus-
sterbeprozess zunächst unterbrochen 
werden. Die Herausforderungen der Zu-
kunft bestehen in der Schaffung geeig-
neter Habitatstrukturen in den ange-
stammten Lebensräumen und in der 
Entwicklung entsprechender Vernet-
zungskorridore. Das erfolgreiche inte-
grierte Management der Habitate der 
Gelbbauchunke steckt noch in den Kin-
derschuhen. Die folgenden Erkenntnisse 
sind über lange Jahre gereift und haben 
nennenswert zum bisherigen Erfolg bei-
getragen:
1.   Klein aber fein (Small is beautiful): 

Die Gelbbauchunke ist eine dankbare 
Art. Sie reagiert bereits auf kleinste 
Fördermaßnahmen. Ein behutsamer 
Ansatz, mit einer engen Einbindung 
lokaler Akteure, unter Aufwendung 
bescheidener Mittel, hat sich immer 
wieder bewährt.

2.   Das großfl ächige Optimieren von 
Arealen verursacht unabsehbare Kol-
lateralschäden. Häufi gere kleine Maß-
nahmen sind fast immer wirkungs-
voller und kostengünstiger.

3.   Trotz ihrer Einstufung als Pionierart 
kann die Gelbbauchunke – einfacher 
als annähernd analog eingenischte 
Lurche, wie etwa die Kreuzkröte 
(Bufo calamita) oder Wechselkröte 
(Bufo viridis) – auf Kleinstfl ächen, ab 
ca. 0,5 ha, effektiv und nachhaltig ge-
fördert werden.

4.   Kleine Laichgewässer mit einer Was-
seroberfl äche bis 1 m2, mit reich 
strukturierten Rändern, sind größeren 
Wannen mit kahlen, breiten Uferpar-
tien vorzuziehen.

5.   Die Wiederansiedlung an geeigneten 
Standorten ist eine probate und legi-
time Antwort auf die Zwänge moder-
ner Aussterbeprozesse und ihrer Ur-
sachen.

6.   Die Gelbbauchunke wird heute viel-
fach als „Pfl egefall“ wahrgenommen. 
Es ist dringend erforderlich, nachhal-
tige, integrierte Managementmetho-
den zu ersinnen und zu erproben.

7.   Die Offenhaltung von Habitaten 
durch eine Mahd verursacht verhee-
rende Kollateralschäden an der ge-
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Tabelle 1: Die Gelbbauchunke im Werra-Meißner-Kreis
Modifi ziert und aktualisiert nach Nicolay (2005)
Legende: GKK = Gauß-Krüger-Koordinaten

N° Gemarkung / Gebiet GKK von 
Gebiet

Letzter Beleg Anmerkungen / primärer Habitattyp in Fettdruck

Jahr Erfasser

A. Aktuelle Vorkommen der Gelbbauchunke

1. Autochthone Populationen

1 Bad Sooden-Allendorf, 
Werraaue nördlich 
Bad Sooden

- 2012 Nicolay Feuchtwiese, Gräben, Feuchtbrachen und Moorschlammlager-
becken. Größeres Gebiet mit einem Kernhabitat. 

2 Breitau, Wiesengrund 
bei Breitau

- 2012 Nicolay Feuchter Wiesengrund mit Quellhorizonten. 
Ausgleichsfl ächen, seit 10 Jahren ist die Gelbbauchunke primäre 
Zielart für Maßnahmen.

3 Fürstenhagen, 
Leipziger Straße

- 2012 Nicolay Privater Hausgarten mit Folienteichen und Mörtelkübeln sowie 
angrenzende Brachfl äche.

4 Oetmannshausen, 
NSG „Trimmberg 
bei Reichensachsen“

- 2012 Nicolay Ehemalige Tongrube, umgeben von Wald und – weiter entfernt – 
Grünland. Gebiet hat Potential für Amphibien-Arche.

2. Angesiedelten Populationen

5 Fürstenhagen
(Losse-Stadion)

- 2012 Nicolay Feuchtwiese, Gräben, Feuchtbrachen. Nach umfangreichen 
Habitatoptimierungen, 2010 und 2011 genehmigte Ansiedlungen. 
2010 – 2012 jährlich erfolgreiche Reproduktion.6 Fürstenhagen

(Saubach)
- 2012 Nicolay

7 Waldkappel
(Leitanlage)

- 2012 Nicolay Feuchtwiesen & Feuchtbrachen. Am 30.08.2009 erster Fund einer 
Gelbbauchunke. 2010 – 2012 jährlich erfolgreiche Reproduktion.

B. Standorte mit verschollenen Vorkommen der Gelbbauchunke

1 Albungen, 
ehemalige Ziegelei

3569000 /
5677950

1989 Hotzler Ehemalige Tongrube in weitläufi gem, reich strukturiertem Areal.

2 Bad Sooden-Allendorf, 
Werraaue südlich 
Bad Sooden

3568200 /
5680700

2000 Schneider Mehrere Meldungen aus Bereichen „Bismarckhöhe“, „Schlachte-
kammer“ (ehemalige Kiesgruben) und weiter östlich Richtung 
„Lückertshof“.

3 Frankershausen, 
„Höllental“

3566460 /
5677425

1976 Hotzler Waldrand, nahe inzwischen verfülltem Grauwackebruch, mehr-
fach in Fahrspuren auf Waldweg.

4 Großalmerode,
Oberhalb Freibad

3555150 /
5681675

1982 Bidmon Damals Feuchtwiesen, heute Pferdeweiden und Grünland, keine 
geeigneten Strukturen mehr vorhanden.

5 Heldra, Werraaue 
südlich Heldra

3583645 /
5665900

2007 Lenarduzzi Feuchtwiesen mit Senken und Gräben. Weitere Hinweise von 
Eckstein (undatiert), Teubner (1992) und Mey (1998).

6 Hopfelde 3552325 /
5671030

1980 Schmidt Weitläufi ges ehemaliges Braunkohle-Tagebaugebiet. Weiterer 
Hinweis von Eckstein aus 1979.

7 Reichensachsen, 
Vierbachtal

3568566 /
5669566

1979 Eckstein BRAUNEIS (schriftlich, 07.09.2012) fand um 1989 2 Unken in der 
Nähe der Teiche (GKK: 3568538 / 5669730); seinen Recherchen 
zufolge wurden die Tiere von einem Naturschützer angesiedelt.

8 Wanfried, 
NSG „Plesse-Konstein“

3583500 /
5673300

1994 Bachmann Keine Einzelheiten bekannt. Ferner undatierter Hinweis von 
Eckstein (GKK: 3584780 / 5672818).
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Tabelle 2: Bewertung aktueller Vorkommen der Gelbbauchunke im Werra-Meißner-Kreis nach Populationsgröße und Habitat-
eigenschaften
Bewertungsschema modifi ziert und vereinfacht nach Twelbeck (2003); 
Habitate: Bezug: Aktueller Zustand & aktuelle Zukunftsperspektive;
1 = gut; 2 = mittel; 3 = schlecht.
Populationsgröße: Berücksichtigt werden lediglich Datensätze aus 2008 – 2012; bei maximaler Anzahl adulter Tiere / Begehung:
21 oder mehr: 1 (gut); 6 – 20: 2 (mittel); 0 – 5: 3 (schlecht).

Standort Populationsgröße Habitate Gesamt-
bewer-
tung

N° Gemarkung 
& Lage

Quelle Begehung Bewer-
tung

Anmerkungen Bewer-
tung

Datum Anzahl

A 1: Etablierte oder autochthone Populationen

1 Bad Sooden-
Allendorf 
Nord

Neubeck 
2012

12.06.2011 15 2 • Größe Kernbereich (2),
• Qualität Kernbereich (2+),
• Hydrologie (1-),
• Entwicklungspotential: (2),
• Umfeld (3),
• Management: Einfach (1),
• Beweidung Kernfl äche (1),
• Ressourcenmangel (2-).

2+ 2+

28.06.2011 16

Nicolay 28.06.2011 43 1

2 Breitau Neubeck 
2012

12.06.2011 14 2 • Größe Kernbereich (2),
• Qualität Kernbereich (2+),
• Hydrologie (1-),
• Entwicklungspotential (2+),
• Umfeld (3),
• Management kompliziert (2-),
• Off enhaltung durch Mahd (3).

2+ 2+

28.06.2011 6

Nicolay 30.08.2009 25 1

3 Fürstenhagen
(Leipziger
Straße)

Neubeck 
2012

12.06.2011 1 3 Winzige Reliktpopulation, begrenzte 
Habitatfl äche am Bebauungsrand, nahe 
Bundesstraße, geringes Entwicklungs-
potenzial.

3 3

28.06.2011 2

Nicolay 06.06.2011 2 3

4 Oetmanns-
hausen

Neubeck 
2012

10.07.2011 4 3 • Größe Kernbereich (2-),
• Qualität Kernbereich (3+),
• Hydrologie (1-),
• Entwicklungspotential (2-),
• Umfeld (2-),
• Management kompliziert (2-),
• Off enhaltung durch Mahd (3),
• Ressourcen vorhanden (1-)

2- 2-

24.08.2011 1

Nicolay 20.06.2012 6 2

A 2: Angesiedelte Populationen (Wegen des kurzen Beobachtungszeitraums ist die Bewertung vorläufi g.)

5 Fürstenhagen 
(Saubach)

Nicolay 29.06.2012 14 2 Behördlich genehmigte Ansiedlung. Als 
Spenderpopulationen dienten die Vor-
kommen Bad Sooden-Allendorf Nord 
und Breitau. 2010, 2011 & 2012 erfolg-
reiche Reproduktion. Bestände entwi-
ckeln sich zufriedenstellend.

2 2

6 Fürstenhagen 
(Stadion)

Nicolay 29.06.2012 7 2 2 2

7 Waldkappel Nicolay 25.06.2010 7 2 Seit 2009 Entwicklung zum Amphibien-
schutzgebiet. Amphibien-Leitanlage 
schützt Kleinlebewesen in Kernbe-
reichen. Entwicklungspotential gut.

2 2



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Jahrbuch Naturschutz in Hessen

Jahr/Year: 2012

Band/Volume: 14

Autor(en)/Author(s): Nicolay Harald, Nicolay Gabriele

Artikel/Article: Die Gelbbauchunke (Bombina variegata) im Werra-Meißner-Kreis:
Aktuelle Bestandssituation und Ausblick 134-140

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21392
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=72564
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=532042

